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Vorwort 

Die Jahresberichte des IPE erfüllen einen mehrfachen Zweck. Sie dokumentieren die 
Arbeit des IPE im vorausgehenden Jahr und geben den Vereinsmitgliedern sowie den 
Interessent/-innen und Freund/-innen einen Einblick in die im Berichtsjahr durchgeführten 
Aktivitäten. 
 
Der vorliegende Jahresbericht gibt zunächst in Kapitel 1 einen Überblick über das Institut 
für Interkulturelle Pädagogik im Elementarbereich und seine Aufgaben. Danach folgt in 
vier Kapiteln eine Darstellung der Aktivitäten des IPE, die sich an den auf Seite 7 dieses 
Berichtes tabellarisch dargestellten Tätigkeitsbereichen des IPE orientiert. 
Kapitel 6 informiert über im IPE vorhandene fachliche Literatur, Tonmedien und Filme. 
Kapitel 7 listet die Veröffentlichungen von Institutsmitgliedern zu interkulturellen Themen 
aus dem Jahr 2008 auf. In Kapitel 8 wird ein Ausblick auf neu geplante Aktivitäten im Jahr 
2009 gegeben.  
 
Wir weisen darauf hin, dass im laufenden Text hauptsächlich die weibliche Form benutzt 
wird, da in der Regel das Personal in den Kindertageseinrichtungen aus Frauen besteht. 
 
Das Team und der Vorstand des IPE wünschen allen viel Spaß bei der Lektüre des 
Jahresberichts 2008. 
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1. DAS INSTITUT IPE UND SEINE AUFGABEN 

1.1 Zielsetzung  

Durch Migration sind die Länder Europas zu multikulturellen Gesellschaften geworden. 
Das spiegelt sich auch in den Kindertageseinrichtungen wider, wo Kinder unterschied-
licher kultureller Herkunft und Prägung gemeinsam erzogen werden. Der Prozess der 
Europäisierung verändert nationale Kultur- und Bildungskonzepte. Die Globalisierung 
bringt weltweite Kommunikation, Kontakte und Konflikte zwischen unterschiedlichen Kul-
turen mit sich. Interkulturelle Bildung möchte interkulturelle Kompetenz für das Leben in 
der multikulturellen Gesellschaft fördern.  
 
Vor diesem Hintergrund widmet sich das IPE vor allem der interkulturellen Erziehung und 
Bildung in Kindertageseinrichtungen. Es sieht die unterschiedliche Herkunft, Kultur, 
Sprache und Religion der Kinder als Ressourcen an und möchte die Kinder anregen, sich 
neugierig, selbstständig und kreativ in ihrer multikulturellen Lebenswelt zu bewegen. 
 
Um diesen Prozess zu unterstützen, braucht es Fachkräfte mit interkultureller Kompetenz. 
Deshalb bietet das IPE vielfältige Möglichkeiten des interkulturellen Lernens an. 
 
Das IPE arbeitet in folgenden Bereichen:  
 
·  Fortbildung und Beratung von pädagogischen Fachkräften mit und ohne Migrations-

hintergrund 
 
·  Entwicklung und Umsetzung von Konzepten interkultureller Arbeit, insbesondere in 

Bezug auf die Entwicklung von Mehrsprachigkeit 
 
·  Förderung und Unterstützung der Ausbildung von Migrantinnen zu sozialpädago-

gischen Fachkräften im Elementarbereich 
 
·  Förderung der Elternbildung und der Einbeziehung von Eltern in die pädagogische 

Arbeit 
 
·  Kooperation mit anderen Bildungseinrichtungen und interkulturellen Initiativen auf 

nationaler und internationaler Ebene 
 
·  Projektentwicklung und -evaluation im Bereich interkulturelle Pädagogik im Elementar-

bereich 
 
·  Verbreitung der interkulturellen Idee in der Gesellschaft 
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1.2 Tabellarische Beschreibung 

Adresse 

IPE - Institut für Interkulturelle Pädagogik im Elementarbereich e.V. 
Hauptstr. 17-19, Gebäude 6315, 55120 Mainz 
Postfach 240124, 55045 Mainz 
Tel.: 06131/382751 - Fax: 06131/320924 
E-Mail: ipe@mail-mainz.de 
Homepage: www.ipe-mainz.de 
 

Vorstand des Vereins IPE  

1. Vorsitzender: Prof. Otto Filtzinger 
2. Vorsitzende: Margret Junkert 
Schriftführerin: Marianne Wiesel 
Schatzmeisterin: Ellen Johann 
Verantwortliche für Praxisprojekte: Waltraud Frick-Lorenz, Meriem El Abdaoui  
 

Personal des Instituts IPE e.V. 2008 

·  Prof. Otto Filtzinger M.A. (Leitung) 
·  Saideh Morabbi (Dipl. Päd./25 Std., ausgeschieden am 1.7.2008), Fortbildung und 

Beratung von Kindertageseinrichtungen in Mainz  
·  Gabriele Eder (Verwaltungskraft/ 19,5 Std.), Projekt „Fit für alle Kinder“  
·  Andrea Buri (Dipl. Soz. Päd./ MBA / 39 Std.), Projekt „Fit für alle Kinder“  
·  Dr. Giovanni Cicero Catanese (Dipl. Päd./15 Std., seit 1.11.2008), Fortbildung und 

Beratung von Kindertageseinrichtungen in Mainz  
·  Marina Wagner (Studentin der FH Koblenz im praktischen Studiensemester, 19,5 Std., 

seit 1.11.2008), Fortbildung und Beratung von Kindertageseinrichtungen in Mainz 
·  Anita Katavic (Dipl. Soz. Päd., Honorarkraft bis 31.12.2008), ENEMU – Projekt 

 

Kooperationspartner 

·  Jugendamt der Stadt Mainz 
- Abt. Kindertageseinrichtungen 
- Städtische KiTA Goetheplatz, KiTA Kreyßigstraße, Kath. KiTA St. Rochus, 

Kommunale KiTA Nackenheim 
·  Landesamt für Soziales, Jugend und Versorgung 

- Referat 36 Sozialpädagogisches Fortbildungszentrum (SPFZ) 
- Referat 63 Förderung arbeitsmarktpolitischer Maßnahmen und Europäischer Sozial-

fonds 
·  Beauftragte der Landesregierung für Migration und Integration 
·  Progetto Scuola Nord e.V. Frankfurt/Main 
·  Universität Messina 
·  Universität Mainz 
·  Universität Koblenz-Landau 
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1.3 Tätigkeitsbereiche des IPE 
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1.4 Rahmenbedingungen 

Die Zusammensetzung in Kindertageseinrichtungen ist zunehmend multinational und mul-
tikulturell. Neben den einheimischen Kindern gibt es immer mehr Kinder aus Familien mit 
Migrationshintergrund, die überwiegend in Deutschland geboren sind, außerdem Aussied-
lerkinder und Kinder aus Flüchtlingsfamilien mit unterschiedlichem Rechtsstatus. Die Viel-
falt der Nationalitäten und Sprachen ist in den letzten Jahren kontinuierlich breiter ge-
worden. 
 
Pädagogische Fachkräfte mit und ohne Migrationshintergrund in Kindertageseinrichtun-
gen sind mit dieser Situation konfrontiert. Sie haben die Aufgabe, Kinder verschiedener 
Herkunft, Sprache, Kultur und Religion zu erziehen und zu bilden. Dafür sind sie in ihrer  
Ausbildung nicht genügend vorbereitet worden. Durch gezielte Fortbildung können die 
pädagogischen Fachkräfte mit und ohne Migrationshintergrund in den Kindergärten be-
fähigt werden, verstärkt anderskulturelle Elemente in die pädagogische Arbeit des Kinder-
gartens einzubeziehen und sich frühzeitig mit Vorurteilen auseinander zu setzen. Dies 
trägt dazu bei, die Grundlage für ein partnerschaftliches Miteinander verschiedener Kul-
turen innerhalb der Gesellschaft zu schaffen. 
 
Angestoßen durch die PISA-Studie und durch die politische Forderung, die Integration 
von Migranten/innen durch die Verbesserung ihrer deutschen Sprachkenntnisse zu er-
reichen, hat sich die Nachfrage nach Fortbildungen zu den Themen Spracherwerb und 
Sprachbildung verstärkt. Wir registrieren auch einen starken Bedarf an Teamberatung, 
insbesondere für die Konzeption und Praxis interkultureller Arbeit. 
 
Im Rahmen der Tätigkeit des IPE wurde ein Konzept für die Fortbildung pädagogischer 
Fachkräfte mit und ohne Migrationshintergrund in Kindergärten entwickelt, um interkultu-
relles Lernen in ein Gesamtkonzept der Elementarerziehung zu integrieren. Zurzeit wird 
dieses Konzept – bezuschusst durch die Stadt Mainz – in Zusammenarbeit mit dem 
Jugendamt bzw. mit interessierten Kindertagesstätten in städtischer, kirchlicher und pri-
vater Trägerschaft in Mainz in die Praxis umgesetzt.  
 
Darüber hinaus bietet das IPE in Zusammenarbeit mit dem Sozialpädagogischen Fortbil-
dungszentrum des Landes Rheinland-Pfalz (SPFZ) aber auch mit anderen Fortbildungs-
trägern Studientage und Seminare an, die landesweit bzw. trägerentsprechend regional 
ausgeschrieben sind. 
 
Der Bedarf und die Wertschätzung für diese Fortbildungen zeigen sich in der motivierten 
und engagierten Teilnahme von pädagogischen Fachkräften mit und ohne Migrations-
hintergrund aus Kindertagesstätten in kommunaler und freier Trägerschaft an den Ange-
boten des IPE. 
 
Die Beratungsmöglichkeiten werden von den Erzieherinnen nach wie vor als wertvolle 
Hilfe geschätzt, zumal auch der Elementarbereich längst nicht mehr die friedliche Insel ist, 
auf der Vorurteile und Ausländerfeindlichkeit noch keine Rolle spielen. 
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1.5 Personelle und finanzielle Situation  

Die Leitung des IPE und der laufenden Projekte, die wissenschaftliche Begleitung sowie 
Teilbereiche der Praxisberatung liegen bei Herrn Professor Otto Filtzinger. Als haupt-
amtliche pädagogische Mitarbeiterin war bis 30. Juni 2008 Frau Saideh Morabbi (25 Std.) 
für die im Auftrag der Stadt Mainz geleistete Arbeit des IPE für Mainzer Kindertages-
einrichtungen zuständig. Ihre Nachfolge wurde von Herr Dr. Giovanni Cicero Catanese mit 
einem Stellenumfang von 15 Stunden übernommen. Gleichzeitig mit ihm wurde für zehn 
Monate Frau Marina Wagner mit einer halben Stelle als Praktikantin im Berufpraktischen 
Studiumssemester eingestellt, deren Aufgabenschwerpunkt bei den Tätigkeiten für Fach-
kräfte aus Mainzer Einrichtungen liegt. Die Aufgabenerledigung in Zeiten der Vakanz beim 
personellen Übergang wurde durch den Projektleiter und ehrenamtlichen Einsatz der Vor-
standsmitglieder gesichert. 
 
Im IPE-Projekt „Fit für alle Kinder!?“, das mit Landes- und ESF-Mitteln finanziert wurde, 
waren bis zum 30.06.2008 zwei Mitarbeiterinnen beschäftigt: Frau Andrea Buri als päda-
gogische Vollzeitkraft und Frau Gabriele Eder als Verwaltungskraft in Teilzeit. Im anschlie-
ßenden, ausschließlich aus Landesmitteln finanzierten Projekt „Fit für alle Kinder!?- 
Vorurteilsbewusste Bildung und Erziehung in rheinland-pfälzischen Modell-Kindertages-
stätten“ sind ab 01.07.2008 die gleichen Mitarbeiterinnen beschäftigt. 
Herr Dr. Giovanni Cicero Catanese stand bis Juli 2008 mit zehn Stunden, danach mit zwei 
Stunden pro Woche bei Progetto Scuola Nord e.V. unter Vertrag und führte das „Deutsch-
Italienische Sprachprojekt“ durch, das in Kooperation mit einer IPE-Projektgruppe schwer-
punktmäßig in der KiTA Goetheplatz durchgeführt und dokumentiert wurde. 
 
Die äußerst knappe und unsichere Grundfinanzierung des IPE, der teilweise stark verzö-
gerte Eingang von zugesagten Projektgeldern sowie die schwieriger gewordene Projekt-
einwerbung stellen Vorstand und Team des IPE immer wieder vor große Probleme. Eine 
an langfristigen Zielen und Perspektiven orientierte Arbeit und Personalplanung ist da-
durch sehr erschwert. 
 
Die Unsicherheit, die durch die ein- bzw. zweijährige Bewilligungsfrist des städtischen 
Zuschusses entsteht, stellt eine Belastung dar, auch wenn die Mittel der Stadt Mainz 
dankenswerter Weise immer wieder bewilligt ausgezahlt wurden. Vor allem die in den 
letzten Jahren gestiegenen Personalkosten führten dazu, dass die Mitarbeiterin, die für 
die Aufgaben im Auftrag der Stadt Mainz zuständig war, nicht mehr mit gleichem Stellen-
umfang weiter beschäftigt werden konnte und deshalb ausgeschieden ist. Das in den Vor-
jahren entstandene Haushaltsdefizit des Vereins konnte durch Sparmaßnahmen bei der 
Neueinstellung und verstärkten ehrenamtlichen Einsatz verringert werden. 
 
Zur finanziellen Absicherung und um eine qualitativ gute Arbeit zu gewährleisten hat sich 
das IPE um die Erschließung von weiteren finanziellen Quellen bemüht. Dies ist gelungen 
mit Einwerbung von Projekten bzw. mit Veranstaltungen in Kooperation mit dem Sozial-
pädagogischen Fortbildungszentrum SPFZ und durch weitere interkulturelle Angebote 
und Aktivitäten in Zusammenarbeit mit anderen Trägern. 
 
Die Finanzierung des Projekts „Fit für alle Kinder?!“ wurde aus Haushaltsmitteln des 
Ministeriums für Arbeit, Soziales, Familie und Gesundheit Rheinland-Pfalz gesichert. Die 
Laufzeit dieses Projekts endete zwar im Juli 2008, doch im Anschluss konnte ein weiteres 
Projekt mit einem zusätzlichen Zuschuss der Beauftragten der Landesregierung für Migra-
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tion und Integration Frau Weber für eine Laufzeit bis zum 30.September 2009 gestartet 
werden. Leider wurden diese Projektmittel zum Teil mit sehr großen Verzögerungen aus-
gezahlt, so dass der Verein immer wieder zeitweilige finanzielle Engpässe bewältigen 
musste. Eine weitere Schwierigkeit besteht darin, dass die Einwerbung neuer Projekte im 
Berichtsjahr schwieriger und auch zeitaufwendiger geworden ist. 
 
Der Gesamthaushalt des IPE setzte sich in 2008 in etwa wie folgt zusammen: 
·  68% Landesmittel für das Projekt „Fit für alle Kinder“ 
·  20% städtische Mittel für Fortbildung und Beratung in Mainz 
·  10% verschiedene Projekte, Honorareinnahmen, Spenden 
·  2% Mitgliedsbeiträge und Verkauf von IPE-Materialien 

 

2. FORT- UND WEITERBILDUNG UND BERATUNG PÄDAGOGISCH ER FACH-
KRÄFTE 

2.1 Die interkulturelle Arbeit des IPE in Mainz 

Die Notwendigkeit zur interkulturellen Fortbildung von Fachkräften im Elementarbereich, 
besteht nach wie vor. Interkulturelles Lernen kommt in der Ausbildung noch zu kurz, so 
dass Fachkräfte für den Elementarbereich die Fachschulen verlassen, ohne dass sie in 
ihrer Ausbildung ausreichend auf die multikulturelle Realität unserer Gesellschaft und der 
Kindertageseinrichtungen vorbereitet wurden. 
Nicht nur neues Fachpersonal, sondern auch Erzieherinnen, die schon länger in der Pra-
xis stehen, äußern Fortbildungsbedarf, denn die multikulturelle Situation in den Einrich-
tungen ist in einem permanenten Wandel begriffen. Vielfach wird von einem Anstieg der 
Anzahl von Migrantenkindern berichtet, besonders in Einrichtungen, die bisher nur verein-
zelt Kinder anderer Nationalität oder Kultur in ihren Gruppen hatten. Auch die Zusammen-
setzung der Nationalitäten verändert sich ständig. Die sprachliche, kulturelle, religiöse, 
nationale und ethnische Vielfalt wird größer und verlangt von den Erzieherinnen eine stän-
dige Flexibilität und Neuanpassung an die veränderte Situation. 
 
Die Zahl der Beteiligung von Einrichtungen an den IPE-Angeboten lag im Laufe des 
Jahres 2008 bei 57 Mainzer Kindergärten und -tagesstätten in kommunaler (34), kirch-
licher (21), und privater (2) Trägerschaft. Sie nahmen aktiv und regelmäßig an den Ange-
boten des IPE teil. Daneben gab es noch Einrichtungen, die sporadisch oder nur bei be-
stimmten Fragen und Problemen die Angebote des IPE in Anspruch nahmen.  
 
Die Zahl der zusätzlichen interkulturellen Fachkräfte in Mainzer Kindertageseinrichtungen 
ist seit Beginn der Arbeit des IPE im Jahr 1989 bis Ende 2008 von sieben auf 28 
Personen angestiegen, wobei vier der Mitarbeiterinnen über eine volle Stelle, die anderen 
24 über eine Teilzeitstelle verfügen.  
Die Nationalitäten verteilen sich folgendermaßen: 19 der Frauen stammen aus der Türkei, 
drei aus Italien, eine aus Serbien, eine aus Russland und eine aus Deutschland.  
Die Beschäftigungsdauer der Kolleginnen mit Migrationshintergrund ist sehr unterschied-
lich. In diesem Zusammenhang ist es positiv zu vermerken, dass im Gegensatz zu manch 
anderen Kommunen die Zusatzstellen in Mainz fast ausschließlich mit Frauen mit Migra-
tionshintergrund besetzt sind, die in erster oder zweiter Generation in Deutschland leben 
und sowohl gute Kenntnisse in der Zweitsprache Deutsch, als auch in ihrer jeweiligen 
Muttersprache haben. 
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Von den 28 interkulturellen Fachkräften in Mainz, die in 24 Einrichtungen arbeiten, sind 18 
bei kommunalen, fünf bei katholischen und fünf bei evangelischen Trägern angestellt. 
Auf freigewordene Stellen für Zusatzkräfte kamen teilweise Migrantinnen ohne einen Ab-
schluss als pädagogische Fachkraft, die aber eine berufsbegleitende pädagogische Aus-
bildung anstreben. Es kann festgestellt werden, dass die Einrichtungen, die eine Zusatz-
kraft mit Migrationshintergrund beschäftigen oder sich mit dem Konzept interkultureller 
Erziehung auseinandersetzen, in der Regel eine höhere Bereitschaft aufweisen, pädago-
gische Fachkräfte mit Migrationshintergrund auch im Personalschlüssel einzustellen. Dies 
ist unserer Meinung nach auf die höhere Sensibilisierung für die Notwendigkeit der Ein-
stellung von zwei- oder mehrsprachigen Erzieherinnen und auf die positiven Erfahrungen 
mit den bisher als Zusatzkräfte beschäftigten Mitarbeiterinnen zurückzuführen. Dies ent-
spricht unserem Ziel, vermehrt auch Migrantinnen und/oder mehrsprachiges qualifiziertes 
Personal für den Gruppendienst zu gewinnen. 
Für die interkulturellen Zusatzkräfte sind, neben gemeinsamen Fortbildungsmaßnahmen 
für pädagogische Fachkräfte mit und ohne Migrationshintergrund, auch spezielle Ange-
bote erforderlich (AG Pädagogische Fachkräfte mit Migrationshintergrund). Schlüsselthe-
men sind die Bereiche "Sprache" (Spracherwerb, -bildung und -förderung, Zwei- und 
Mehrsprachigkeit) sowie "Eltern- und Teamarbeit". 
 
Die Arbeit des IPE in der Stadt Mainz sieht Angebote vor, die nach Inhalten, Lernzielen 
und Adressaten differenziert sind (siehe Anlagen: Jahrespläne 2008 und 2009). Die 
Trennung von Angeboten mit einem inhaltlich und didaktisch-methodischen Schwerpunkt 
(Seminare und Informationstage) von Arbeitstreffen mit stärker organisatorischem Inhalt 
(AG Interkulturelle Arbeit) hat sich als günstig erwiesen.  
 
Der kontinuierlichen Arbeit des IPE in Mainz wird auch in anderen Städten, Bundeslän-
dern sowie in einigen europäischen Ländern zunehmendes Interesse entgegengebracht. 
Es erreichen uns viele Anfragen zur Gestaltung und Organisation von Fortbildungsmaß-
nahmen. 
 
Die finanziellen Zuschüsse der Stadt Mainz für die vom IPE in der Stadt Mainz angebo-
tene Fortbildung und Beratung werden ausschließlich für die Angebote und Aktivitäten für 
die Mainzer Erziehungsfachkräfte verwendet. Aktivitäten für Träger und Institutionen 
außerhalb von Mainz oder mit überregionalem Charakter übernimmt das Institut IPE nur 
bei Kostenübernahme durch den anfragenden Träger. 
 

Fort- und Weiterbildungsangebote in 2008 

A) Arbeitsgemeinschaft „Interkulturelle Arbeit“ 

In der AG "Interkulturelle Arbeit", die 2008 viermal stattgefunden hat, treffen sich pädago-
gische Fachkräfte mit und ohne Migrationshintergrund, um aktuelle Themen und Fragen 
zu diskutieren, die beiden jährlichen Seminare zu planen, die Interkulturelle Aktionswoche 
der Kindergärten im Mai und die Interkulturelle Woche im September vorzubereiten, ge-
meinsame Vorhaben abzusprechen und neue Materialien zu entwickeln und vorzustellen. 
Der Austausch und die Zusammenarbeit zwischen kommunalen, kirchlichen und privaten 
Trägern funktioniert ohne Probleme und erweist sich über die allgemeinen pädagogischen 
Fragen hinaus als besonders anregend in der Diskussion über Ziele, Inhalte und Metho-
den ethisch-religiöser Erziehung von Kindern unterschiedlicher Glaubensrichtungen und 
bei stadtteilbezogenen Themen und Vorhaben.  
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B) Arbeitsgemeinschaft „Pädagogische Fachkräfte mit Migrationshintergrund“ (Zusatz-
kräfte für interkulturelle Arbeit) 

Die AG „Pädagogische Fachkräfte mit Migrationshintergrund“ hat 2008 zweimal statt-
gefunden. In dieser AG haben neu eingestellte Mitarbeiterinnen mit Migrationshintergrund 
die Möglichkeit erfahrene Kolleginnen zu treffen, um sich mit ihnen auszutauschen und zu 
beraten. Das hilft den neu Hinzugekommenen, sich zu orientieren und sich in ihren Auf-
gaben zurechtzufinden. Der persönliche Kontakt zu den Kolleginnen, die schon länger 
eingesetzt sind, ermöglicht es, in anderen Einrichtungen zu hospitieren, andere Arbeits-
formen kennen zu lernen oder Materialien und Bücher auszutauschen. Bei Fragen und 
Problemen besteht also neben der Möglichkeit einer Beratung durch das IPE, auch die 
Unterstützung der Kolleginnen mit gleicher Aufgabe. 
Die Schwerpunktthemen unserer Arbeitsgemeinschaften waren im Jahr 2008 u. a. die 
Arbeit in einem multikulturellen Team, Interkulturelle Arbeit und Projektentwicklung, Mehr-
sprachigkeit und die Förderung der Familiensprache, Elternarbeit, Vorstellen pädago-
gischer Aktivitäten in KiTAs, sowie Praxisberatung.  
 
C) Seminare 

Zur intensiven inhaltlichen Beschäftigung und Vertiefung der von Erzieherinnen nachge-
fragten Schwerpunkte für die Mainzer Kindertageseinrichtungen wurden zwei zweitägige 
Seminare für Mainzer Fachkräfte mit und ohne Migrationshintergrund veranstaltet.  
 
�  Seminar 1: Spiel- Bewegung- Sprache, 8. Mai 2008  

Der frühkindliche Spracherwerb erfolgt hauptsächlich ungesteuert und spontan in All-
tagssituationen. Die ganzheitliche Sprachbildung des Kindes kann angeregt und unter-
stützt werden, wenn wir den Kindern Anregungen geben, in denen sie Spiel, Bewe-
gung und Sprache miteinander verbinden können. Der Lebens- und Bewegungsraum 
von Kindern (Wohnungssituation, städtisches Umfeld) ist oft eingeengt. Deshalb ist es 
besonders wichtig, den Kindern viel Spielraum zu lassen.  
Bei dieser Fortbildung haben sich die 20 Teilnehmer/-innen mit folgenden Schwer-
punkten befasst:  
·  Wahrnehmungs- und Bewegungserfahrungen  
·  Spiel und Sprache 
·  Bewegung und Sprache 
·  Kinderspiele aus verschiedenen Kulturen 
·  Spiele aus der eigenen Kindheit 

Referentinnen: Beatrice Gaude (Lerntherapeutin mit eigener Praxis), Saideh Morabbi  
 
�  Seminar 2: Sprachliche Bildung durch ästhetisch-kreatives Gestalten im Kindergarten, 

27. bis 28. August 2008 

Durch ästhetisch kreatives Gestalten lässt sich die Sprachbildung im Kindergarten für 
alle Kinder wirksam unterstützen. Dies beweist uns nicht zuletzt die Hirnforschung. 
Mitarbeiterinnen aus 20 Einrichtungen haben an dem Seminar teilgenommen und er-
fahren, warum das möglich ist und welche methodischen Ansätze man für die Kinder-
gartenpraxis wählen kann. 
Referentin: Prof. Dr. Daniela Braun (FH Koblenz) 
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D) Informationstag 

Jedes Jahr findet ein Informationstag für Mainzer Kindertageseinrichtungen im IPE statt. 
An diesem Tag informiert das Institut über das Konzept interkultureller Arbeit in Mainzer 
Kindertagesstätten sowie über die vom IPE angebotenen Beratungs-, Fortbildungs- und 
Weiterbildungsmöglichkeiten und stellt didaktische Materialien vor. Aufgrund des Perso-
nalwechsels im IPE konnte leider der Informationstag im Jahr 2008 nicht stattfinden. 
 
E) Beratungsangebote 

Neben den Informationsveranstaltungen, Seminaren und Arbeitskreisen bot das IPE auch 
wieder Gruppen- und Einzelberatung nach Bedarf und auf Nachfrage an, die auch sehr 
rege in Anspruch genommen wurde. Dabei handelte es sich um folgende Angebote: 
 
�  Einzelberatung 

Die Einzelberatung wird von Fachkräften mit und ohne Migrationshintergrund wahrge-
nommen. Es geht dabei um Fragen der Einstellung von interkulturellen Fachkräften und 
deren Einsatz in der Einrichtung. Außerdem wird Unterstützung für die Planung und 
Durchführung interkultureller Projekte nachgefragt und es werden Informationen einge-
holt über interkulturelle Fach- und Praxisliteratur, über mehrsprachige und andersspra-
chige Kinderliteratur sowie über interkulturelle Medien und Materialien.  
Individuelle Beratung wird nach wie vor hauptsächlich von den Fachkräften mit Migra-
tionshintergrund in Anspruch genommen. Anlässe sind in der Regel Fragen nach Mög-
lichkeiten der schulischen oder beruflichen Qualifizierung oder Probleme im Hinblick 
auf die Mitarbeit im Team oder die pädagogische Arbeit. 
 
Zur Beratung meldeten sich außerdem Migrantinnen, die in ihren Herkunftsländern eine 
Ausbildung absolviert haben und nach Informationen suchen, wo und wie sie ihre Ab-
schlüsse anerkennen lassen können. Für sie ist es oft schon eine Hürde herauszufin-
den, welches Ministerium für sie zuständig ist und wie ein schriftlicher Antrag zu stellen 
ist. Hier besteht die Möglichkeit, sich beim IPE zu informieren und unterstützt zu wer-
den. Mehrfach kamen im Jahr 2008 auch Migrantinnen, die im Rahmen ihrer ange-
strebten oder bereits angefangenen Ausbildung, Interesse an der interkulturellen Arbeit 
als Zusatzkraft im Kindergarten zeigten. Diese Frauen erhalten Informationen und wer-
den bei weiter bestehendem Interesse in eine Liste möglicher Bewerberinnen auf frei-
werdende neue Stellen aufgenommen. Wendet sich ein Kindergarten, der eine Zusatz-
kraft einstellen möchte, an das IPE, so geben wir diese Information an die Interessen-
tinnen weiter. Schon mehrfach konnten neu eingerichtete oder freiwerdende Stellen 
durch dieses Verfahren besetzt werden.  

 
Weiterhin meldeten sich auch in diesem Jahr vermehrt Studierende und Schülerinnen 
deutscher und nichtdeutscher Herkunft, die sich im Rahmen ihres Studiums/ihrer Aus-
bildung mit dem Thema „Interkulturelle Erziehung/Mehrsprachigkeit“ befassen. Sie er-
hielten fachliche Beratung und Unterstützung und konnten die Bibliothek des Instituts 
nutzen.  
 
Dieses Jahr nahmen auch viele Eltern unser Beratungsangebot bezüglich der Erzieh-
ung zur frühen Mehrsprachigkeit in Anspruch. Dies waren meistens Eltern, deren Kin-
der in einer zwei- oder dreisprachigen Lebenssituation aufwachsen, aber auch ein-
sprachige Eltern, die daran interessiert waren ihre Kinder mehrsprachig zu erziehen. 



  

13 
     
 

Obwohl in diesem Bereich die Nachfrage nach Information und Beratung ständig steigt 
kann diese Arbeit wegen fehlender finanzieller Mittel leider nicht weiter geführt werden. 

 
�  Teamberatung 

Es fanden mehrere Teamberatungen in Kindertageseinrichtungen statt. Dabei ging es 
vor allem um die Planung interkultureller Projekte, um Fragen des Einsatzes von Fach-
kräften mit Migrationshintergrund, um interkulturelle Konflikte sowie um Elternberatung.  

 
�  Beratung von Trägern 

Die Beratung von Kindergartenträgern erfolgte hauptsächlich telefonisch oder per E-
Mail. Dabei ging es um Fragen der Beantragung, der Einstellung und des Einsatzes 
von Fachkräften mit Migrationshintergrund sowie um Nachfragen zur Mitwirkung oder 
Durchführung von Fortbildungsveranstaltungen. 

 
F) Interkulturelle Praxis 

Neben den bereits beschriebenen Fortbildungsangeboten stellt die interkulturelle Praxis 
durch verschiedene interkulturelle Aktivitäten einen wichtigen Teil der Arbeit des IPE dar. 
 
�  Interkulturelle Woche in Mainz 

Bei der „Interkulturellen Woche“ vom 15. bis 19. September 2008 (Programm siehe An-
lage) beteiligten sich die Kindertagesstätten erneut rege mit sechs über die ganze 
Woche verteilten Veranstaltungen. Die „Interkulturelle Woche" im September wird 
schon immer als Möglichkeit genutzt, die Vielfältigkeit der ganzjährig in den Einrichtun-
gen geleisteten Arbeit im Gesamtprogramm einer breiteren Öffentlichkeit vorzustellen 
bzw. die Kinder an den interkulturellen Aktivitäten anderer Kindergärten teilhaben zu 
lassen. Aktivitäten waren u. a. mehrsprachiges Aktionstheater, Schattentheater, inter-
kulturelle Lieder und Tänze. Alle Angebote der Kindertagesstätten waren gut von Kin-
dern, Eltern und Erzieherinnen anderer Einrichtungen aus Mainz besucht, einige Akti-
vitäten hatten eine so starke Nachfrage, dass sie mehrmals durchgeführt wurden.  
Für die inhaltliche Gestaltung, Koordination des Programmablaufs und für die Werbung 
in allen Mainzer Kindertageseinrichtungen und in der Presse ist das IPE zuständig. Die 
teilnehmenden Einrichtungen bestimmen die Angebotspalette und sind für die Durch-
führung verantwortlich. 
 
Außerdem nahm das IPE mit einem eigenen Infostand am Interkulturellen Fest am 
Mainzer Dom am 14. September 2008 teil. Interessenten und Zuschauer konnten dort 
Informationen über die Arbeit des IPE erhalten. Eine Schmink-Aktion wurde für die Kin-
der angeboten sowie für alle Besucher leckere selbst gemachte Waffeln, die den Kin-
dern und Eltern sehr gut geschmeckt haben!  

 
�  Interkulturelle Aktionswoche 

Um den interkulturell engagierten Einrichtungen eine weitere Plattform zu geben, ihre 
Aktivitäten nach außen hin bekannt zu machen, wird seit 1996 jeweils im April oder Mai 
eine eigene "Interkulturelle Aktionswoche“ von Mainzer Kindertageseinrichtungen, die 
mit dem IPE zusammenarbeiten, durchgeführt. 
Die Aktionswoche fand vom 21. bis 25. April 2008 statt und beinhaltete verschiedene 
Veranstaltungen, die von den Erzieherinnen, Kindern und Eltern der Mainzer Kinder-
tagesstätten angeboten wurden (siehe Anlage). 
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G) Sprachendienst 

Um einen besseren Überblick über die in Mainzer Kindertageseinrichtungen vorhandenen 
Sprachkompetenzen der Fachkräfte mit und ohne Migrationshintergrund zu erhalten, hat 
das IPE einen Fragebogen an die Einrichtungen verschickt. Aus der Auswertung dieser 
Befragung geht hervor, dass bei den Fachkräften neben Deutschkenntnissen, Kenntnisse 
in 18 Sprachen (als Erstsprache oder Zweitsprache) vorhanden sind. Die Aufstellung 
wurde auf Anfrage an Mainzer Kindertageseinrichtungen verschickt, damit sie sich im Be-
darfsfall (Aufnahmegespräch, Beratungsgespräch, Elternabende, Förderung von Kindern 
in der Muttersprache) gegenseitig unterstützen können. 
 
H) Fachbibliothek und Mediathek 

Den Kindertageseinrichtungen steht im IPE eine Fachbibliothek zu Fragen der interkultu-
rellen Theorie und Praxis, zum Spracherwerb, zur Sprachbildung und –förderung, zur frü-
hen Mehrsprachigkeit und zum interreligiösen Dialog zur Verfügung. Darüber hinaus sind 
Kinderbücher in vielen Sprachen vorhanden. Bücher und Materialien können im IPE 
eingelesen oder ausgeliehen bzw. auch käuflich erworben werden (vgl. auch Kapitel 6). 
 

2.2 Sonstige offene Fortbildungsangebote und Fachta gungen 

Im Jahr 2008 haben wir unabhängig von den Veranstaltungen für Mainzer Einrichtungen 
und Fachkräfte auch Fortbildungen angeboten, die offen ausgeschrieben waren und sich 
an Interessierte innerhalb und außerhalb von Rheinland-Pfalz richteten. Es wurden Anre-
gungen gegeben, wie Erzieherinnen selbst interkulturelle Kreativität entwickeln und vor-
handene interkulturelle Ressourcen nutzen können. Ein Teil der Seminarangebote fand in 
Kooperation mit dem Sozialpädagogischen Fortbildungszentrum (SPFZ) statt und war lan-
desweit ausgeschrieben. 
 
�  Seminar: „Was ist ein Sprachenportfolio und welche Ziele verfolgt es?“                  

Modul 1: 24. April 2008; Modul 2: 22. September 2008 

In dieser Fortbildung lernten die Teilnehmer/-innen eine Methode der Dokumentation 
kennen, die das Kind in Zusammenarbeit mit der Erzieherin selbst erstellt. Unter Beo-
bachtung und Anleitung der Erzieherin entsteht eine strukturierte Sammlung von per-
sönlichen Arbeiten über die mitgebrachten und erworbenen Sprachlern-Erfahrungen 
ein- und mehrsprachig aufwachsender Kinder. 
Das Portfolio verstärkt die Motivation zum Sprachenlernen, fördert die Selbststeuerung 
des Kindes beim Lernen und unterstützt den Übergang vom Kindergarten zur Grund-
schule.  
Das Portfolio besteht aus drei Teilen, die alle drei vom Kind selbstständig erarbeitet 
werden. Es gehört den Kindern und wird von ihnen selbst verantwortet. Es ist somit 
eine Art Tagebuch, das vom Kind individuell gestaltet wird. Dem Pädagogen kann das 
Portfolio helfen, Anknüpfungspunkte für den Ausbau einer individuellen sprachlichen 
Förderung zu finden. Im ersten Abschnitt der Fortbildung ging es darum, was Spra-
chenportfolio bedeutet und wie es in die Praxis eingeführt und von den Kindern umge-
setzt werden kann. Am zweiten Fortbildungstag konnten die zwischenzeitlich in der 
Praxis gemachten Erfahrungen vorgestellt, gemeinsam reflektiert und ausgewertet wer-
den. 
Referent/-in: Prof. Otto Filtzinger, Waltraud Frick-Lorenz (Erzieherin und Fachberaterin) 
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�  Seminar : Sprachbildung und Interkulturelle Kompetenz, 26. bis 30. Mai .2008 

Durch Migration ist auch Deutschland zu einem multikulturellen und mehrsprachigen 
Land geworden. Das spiegelt sich auch in den Kindertageseinrichtungen wieder. Die 
Kultur- und Sprachenvielfalt gehört in den meisten Einrichtungen zum Alltag der Kin-
der. Um die aus dieser komplexen Situation resultierenden Möglichkeiten zu nutzen 
und um den damit verbundenen Herausforderungen adäquat entsprechen zu können, 
brauchen Fachkräfte in Kindertagesstätten interkulturelle und kommunikative Kompe-
tenz. Wichtig sind auch Fachkenntnisse zu den Themen Spracherwerb, Sprachent-
wicklung von Kindern ab der Geburt an bis zum Schulalter sowie die Auseinanderset-
zung mit der Frage, wie die sprachliche Bildung aktiv im Kleinkind- und Kindergarten-
alter unterstützt werden kann. Das Seminar gab Informationen und Anregungen für die 
praktische Arbeit mit den Kindern und ihren Familien. 
Themenschwerpunkte waren: 
·  Interkulturelle und sprachliche Bildung 
·  Interkulturelle und kommunikative Kompetenz 
·  Spracherwerb und Sprachentwicklung bei ein- und mehrsprachig aufwachsenden 

Kindern 
·  Sprachförderung und Dokumentation 
·  Elternberatung zum Spracherwerb und zur sprachlichen Bildung 

Referent/-innen: Prof. Otto Filtzinger, Saideh Morabbi,  
Elke Montanari (Sprachwissenschaftlerin) 

  
�  Seminar: Bildungschancen und Teilhabe von Migrantenfamilien und ihren Kindern ver-

bessern, 7. bis 8. Oktober 2008 

Durch verschiedene Armutsberichte wurden die schwierigen sozio-ökonomischen Le-
bensbedingungen insbesondere von Migrantenfamilien deutlich. Die PISA-Studie und 
die OECD-Bildungsberichte zeigen, wie stark auch in Deutschland vor allem Migranten-
familien von Bildungsbenachteiligung betroffen sind. Armut und soziale Ausgrenzung 
verursachen zusätzliche psychosoziale Probleme. 
Das Seminar befasste sich damit, wie strukturelle Diskriminierungen aufgedeckt und 
abgebaut werden können und was insbesondere der Kindergarten dazu beitragen 
kann, das Recht auf Bildung jedes einzelnen Kindes zu gewährleisten. Es wurden Vor-
schläge erarbeitet, wie Migranteneltern stärker als Partner wahrgenommen und mit 
ihren Fähigkeiten aktiviert werden können, um gemeinsam die Bildungschancen ihrer 
Kinder zu verbessern.  
Dazu wurden: 
·  Kriterien zur Einschätzung der Lebenslage von Migrantenfamilien erarbeitet, 
·  Übungen zur Einschätzung und Reflexion der eigenen Standpunkte durchgeführt, 
·  Kenntnisse zum Erkennen und Abbau struktureller Benachteiligung vermittelt,  
·  konkrete Schritte zur Elternaktivierung und Elternberatung entwickelt. 

Referent/-in: Prof. Otto Filtzinger, Saideh Morabbi 
  



  

16 
     
 

�  Seminar: Interkulturelle Sensibilisierung und kreative Sprachförderung durch Hand-
puppen, 19.bis 20. November 2008 

Puppentheater kann in den Kindertageseinrichtungen gezielt als kreative Sprachför-
derung und zur interkulturellen Sensibilisierung genutzt werden, denn die unterschied-
lichen Puppen und Theaterfiguren lösen bei den Kindern spontane Sprachanlässe aus 
und animieren sie zum Sprechen. Fachkräfte können die Methode nutzen, Kinder zum 
Erzählen, zum Erfinden von Geschichten, d.h. zum spielerischen und lustvollen Um-
gang mit ihren vorhandenen Sprachkompetenzen anzuregen. Handpuppen, wie man 
sie mit Kindern basteln kann, wurden selbst hergestellt. In Übungen werden ein- und 
mehrsprachige Geschichten entwickelt und spielerisch umgesetzt. 
Referentin: Santina Mastrosimone-Sofos, Erziehungshelferin und Maskenbildnerin 

 
�  Fachtag: Von der ausländischen Mitarbeiterin zur interkulturellen Zusatzkraft – Entwick-

lungen und Perspektiven, 17. November 2008 

Multikulturalität ist zu einem Kennzeichen unserer Gesellschaft geworden und dies 
zeigt sich längst auch in Kindertageseinrichtungen. Ziel interkultureller Arbeit ist es, je-
des einzelne Kind vor dem Hintergrund seiner familiären Erfahrungen und Möglichkei-
ten anzunehmen, es in seiner Entwickelung zu unterstützen und zu fördern und die 
multikulturelle Zusammensetzung der Gruppe als Erfahrungsfeld und Lernort für einen 
positiven, respektvollen und selbstverständlichen alltäglichen Umgang zu nutzen. Die-
ses Ziel kann nur mithilfe aller Beteiligten und einer gelungenen Einbindung der Aufga-
ben der Zusatzkräfte in die Gesamtkonzeption der Einrichtung erreicht werden. 
Mittlerweile liegen reichhaltige Erfahrungen vor, die die besondere Bedeutung der inter-
kulturellen Fachkräfte in der Gestaltung des Zusammenlebens in den Kindertagesstät-
ten unterstreichen. Gleichzeitig ergeben sich in der praktischen Umsetzung aber auch 
offene Fragen oder Unsicherheiten. Das Landesjugendamt hat gemeinsam mit Fach-
leuten aus der Praxis eine Handreichung mit Angaben zu gesetzlichen Grundlagen, 
nützlichen Hinweisen und Praxisbeispielen erarbeitet, die als Hilfestellung für die alltäg-
liche Arbeit in den Kindertageseinrichtungen zu verstehen ist. 
Die Tagung wollte zwei Jahre nach Verabschiedung dieser Orientierungshilfe eine Zwi-
schenbilanz über deren Anwendung in der Praxis ziehen und mit den verantwortlichen 
Leitungs- und Zusatzkräften die Gelegenheit nutzen, um Rückmeldungen zu erhalten, 
Austausch zu ermöglichen, offene Fragen zu bearbeiten, positive Erfahrungen vorzu-
stellen und Anregungen für die Weiterentwicklung aufzunehmen. 
An der Tagung haben sich 100 Fachkräfte angemeldet. Die Teilnehmer/-innen konnten 
nach einem Vortrag von Prof. Otto Filtzinger verschiedene thematische Arbeitsgruppen 
besuchen (u. a. Aufgabe und Einsatz der interkulturellen Zusatzkräfte, Kooperation im 
Team und die besondere Rolle der Leitung, Zusammenarbeit mit Eltern, Sprachbildung 
und interkulturelle Fachkräfte). Die ausgefüllten Beurteilungsbögen bezüglich der Quali-
tät und Anwendbarkeit der fachlichen Anregungen seitens der teilnehmenden Fachkräf-
te zeigten sehr positive Ergebnisse (die meisten Bewertungen lagen zwischen „sehr 
gut“ und „gut“).  
Referent/-innen: Prof. Otto Filtzinger, Margret Junkert, Meriem El Abdaoui 
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2.3 Mitwirkung bei Veranstaltungen anderer Träger 

Das IPE hat im Jahr 2008 bei folgenden regionalen, überregionalen und internationalen 
Veranstaltungen in Form von Vorträgen, Referaten und Seminar- und Arbeitsgruppen-
leitung mitgewirkt (Der IPE-Beitrag steht jeweils in Klammern): 
 
�  Fachtagung: „Sprache verstehen", Netzwerk Kind und Sprache (Durchführung eines 

Workshops "Ganzheitliche Sprachbegleitung von Migrantenkindern in der Kindertages-
stätte“), 3. April 2008 

�  Teamseminar: „Sprachbildung und Interkulturelle Kompetenz“, Kommunaler Kindergar-
ten Göllheim (Konzeption, Leitung, inhaltliche Durchführung), 22. bis 23. April 2008 

�  Fachtag: „Sprachbildung und interkulturellen Kompetenz“, Fachdienst Kindergärten 
Raunheim (Konzeption und inhaltliche Durchführung), 30. April 2008 

�  Fachtagung: „Sprachbildung und Interkulturelle Kompetenz gezielt weiterführen“ Evan-
gelische Akademie Ludwigshafen/Stadt Ludwigshafen (Leitung der Arbeitsgruppe „Vom 
Elementarbereich lernen: Sprachbildung und Interkulturelle Kompetenz gezielt weiter-
führen“), 28. Mai 2008 

�  Fachtag: „Interkulturelles Lernen“, Fachdienst Kinderbetreuung Marburg (Konzeption 
und inhaltliche Durchführung), 5. bis 6. Juni 2008 

�  Abschlussveranstaltung: „Enhancing Early Multilingualism“, COMENIUS-Projekt ENE-
MU/Integrationshaus Wien (Berichterstatter), 19. Juni 2008 

�  Interprofessionelles Seminar: „Intercultura“, LARA – Scuola per conduttori di gruppi 
(Konzeption, Leitung, inhaltliche Durchführung), 28. bis 29. Juni 2008 

�  Modulkurs: „Intercultura e gruppi“ LARA – Università, Penicina/Italien (Konzeption und 
Leitung), 17. bis 20. Juli 2008 

�  Seminar: „Sprachbildung und interkulturelle Kompetenz“, Kindergartendirektion Meran 
(Konzeption und Leitung), 28. bis 29. Juli 2008 

�  Fachtag: Kindergartendirektion Meran (Referat „Kultur- und Sprachenvielfalt – Heraus-
forderung und Chance“), 1. September 2008 

�  Eröffnungskongress: „Projekt SPRINT“ IASL-CISL Stuttgart, Università Cattolica di 
Milano (Wissenschaftliches Monitoring), 10. Oktober 2008 

�  Convegno: Università di Messina “Il dialogo tra le reti interculturali. Questioni e pros-
pettive” (Referat: “La rete ECCE – European Centre for Community Education”), 23. bis 
25.Oktober 2008 

�  Fachtagung: „Hast du Worte… – Sprachliche Förderung in der KiTA“, veranstaltet vom 
Sozialpädagogischen Fortbildungszentrum des Landes Rheinland-Pfalz in Kooperation 
mit dem Ministerium für Bildung, Wissenschaft, Jugend und Kultur und dem Institut für 
schulische Fortbildung und schulpsychologische Beratung des Landes Rheinland-Pfalz 
(Workshop: „Früh erworbene Mehrsprachigkeit – Das Sprachenportfolio“, in Mainz), 30. 
Oktober 2008 

�  Studientag: „Interkulturelle Erziehung und Bildung in Kindertageseinrichtungen“, Ra-
mesh e.V. Saarbrücken (Konzeption und inhaltliche Durchführung), 8. November 2008 

�  Podiumsgespräch: „Islam und Integration – Förderung oder Hemmnis“ Arbeitskreis 
Mainzer Muslime e.V.(Teilnehmer am Podium), 8. November 2008 

�  1st International Conference on Linguistic and Intercultural Education – CLIE 2008 (Re-
ferat “European Language Portfolio in preschool age: potentiality and chances for an 
intercultural and multilingual education, First results of a study, in Alba Iulia/Rumänien), 
27. November 2008 
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2.4 Mitarbeit in Fachausschüssen 

Das IPE hat im Jahr 2008 in folgenden Fachausschüssen und Arbeitsgruppen mitge-
arbeitet: 
�  „Netzwerk Kind und Sprache“ der Stadt Mainz, Arbeitsgruppe: „Sprachförderung für 

Migrantenkinder 
�  Arbeitsgruppe: „Multikulturelle Gesellschaft“ der Stadt Mainz 
�  Landesbeirat für Migration und Integration, Mitarbeit in den Arbeitsgruppen: Bildung, 

Familie, Religion und Kultur und kulturelle Identität 
�  Initiativausschuss für Migrationspolitik in Rheinland-Pfalz 
�  Netzwerk „Integration durch Sozialraumorientierung“ der Stadt Mainz begleitet vom 

Institut für Sozialpädagogische Forschung Mainz (ism), Mitarbeit in den Stadtteilen 
Neustadt und Mombach 

 

3. QUALIFIZIERUNG PÄDAGOGISCHER FACHKRÄFTE  

3.1 „Fit für alle Kinder!? 2007-2008 – Fortbildungs angebote mit interkulturellem 
Schwerpunkt für Erziehungsfachkräfte in Kindertages einrichtungen“ 

Das arbeitsmarkt- und bildungspolitisch ausgerichtete sowie durch den Europäischen 
Sozialfonds und durch das rheinland-pfälzische Ministerium für Arbeit, Soziales, Familie 
und Gesundheit geförderte Projekt wurde am 1. Juli 2007 mit der Genehmigung zum vor-
läufigen Maßnahmebeginn mit insgesamt 26 Teilnehmenden gestartet und am 30. Juni 
2008 erfolgreich beendet. Die Teilnehmenden kamen aus Orten in ganz Rheinland-Pfalz, 
darunter beispielsweise Koblenz, Asbach und selbstverständlich Mainz. 
 
Bei einer vorausgegangenen ESF-Maßnahme wurde bezüglich der Themenfelder "Vorur-
teilsbewusste Bildung und Erziehung – Anti-Bias-Ansatz“ und „Interreligiöse Kompetenz“ 
weiterer Handlungsbedarf erkannt. Wie bei der Bearbeitung dieser Themen in den jewei-
ligen Seminaren deutlich wurde, bedarf es einer inhaltlich wie auch zeitlich intensiveren 
Auseinandersetzung mit  diesen Themen. Es reicht nicht, sich mit den jeweiligen Theorien 
und Methoden zu befassen, um das Gelernte anschließend in der Praxis umzusetzen. Es 
geht hierbei vielmehr um Einstellungen und um den Umgang mit Stereotypen und Vorur-
teilen, die eigenen wie auch die der anderen. Um sich der eigenen Vorurteile sowie Ein-
stellungen bewusst zu werden und diese evtl. zu verändern, braucht es Erfahrungsaus-
tausch, und Möglichkeiten der Selbsterfahrung und der Reflexion, aber vor allem Zeit. Da-
für wurde in dieser Maßnahme mehr Raum geschaffen.  
 
Vorgesehen waren folgende drei Intensivkurse mit interkulturellem Schwerpunkt:  
·  Intensivkurs I - "Interreligiöse Kompetenz" 
·  Intensivkurs II - "Vorurteilsbewusste Bildung und Erziehung" 
·  Intensivkurs III - "Deutsch als Fachsprache und Umgang mit dem PC" 

 
Die Kurse I und II richteten sich an Erziehungsfachkräfte mit und ohne Migrationshinter-
grund in Kindertageseinrichtungen und konnten beide erfolgreich und zur großen Zufrie-
denheit der Teilnehmenden durchgeführt werden. Die Aussagen der Teilnehmenden be-
stätigten unsere Maßnahme inhaltlich wie didaktisch als sehr positiv. Zum Abschluss der 
Kurse erhielten die Teilnehmenden ein Zertifikat. Mit dem Zertifikat wurden ihnen die er-
folgreiche Teilnahme an dem jeweiligen Kurs und die erworbene Qualifikation bescheinigt.  
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Kurs III wurde speziell für Fachkräfte in Kindertageseinrichtungen mit Migrationshinter-
grund konzipiert. Für diesen Kurs waren zwar ausreichend Interessentinnen vorhanden, 
doch leider war es nicht allen möglich, sich für den Kurs anzumelden. Somit konnte dieser 
Intensivkurs nicht durchgeführt werden. 
 
Die Inhalte der Kurse l und ll gestalteten sich wie folgt: 
 
Kurs I - "Interreligiöse Kompetenz": 

·  Was ist Kultur, und was Religion? 
·  Wie wird Religion gelernt? 
·  Gemeinsamkeiten und Unterschiede von Judentum, Christentum und Islam 
·  Ursachen und Umgang mit Religionskonflikten 
·  Transfer des Gelernten in den beruflichen Alltag 
·  Besuch von Kindertageseinrichtungen mit inter-/religiösem Konzept 

 
Kurs II - "Vorurteilsbewusste Bildung und Erziehung": 

·  Zielgruppen von Diskriminierung (Mädchen, sozial Schwache, Übergewichtige, 
Migrant(inn)en…) 

·  Umgang mit Vorurteilen von Kindern 
·  Vorurteilsbewusste Gestaltung der KiTA, vorurteilsbewusste Materialien 
·  Studienfahrt zu dem Projekt "Kinderwelten" und Besuch/Erfahrungsaustausch von/mit 

KiTAs in Berlin, die nach diesem Ansatz arbeiten 
 

Gemeinsame Ziele der Intensivkurse 

Im Rahmen der einzelnen Fortbildungsangebote sollten interkulturelle und europäische 
Kompetenzen erworben werden. Die Teilnehmerinnen sollten Konzepte der interkulturel-
len Pädagogik kennen lernen und sich mit den unterschiedlichen Glaubensrichtungen in  
einer multikulturellen Gesellschaft auseinandersetzen. Alle Ziele beinhalteten den Erwerb 
von Grundlagenwissen, die Analyse und Erweiterung persönlicher und fachlicher Kompe-
tenzen und Einstellungen, sowie den Erwerb und die Verbesserung von praktischen und 
methodischen Fertigkeiten. 
Die in den Intensivkursen erworbenen bzw. gefestigten Fähigkeiten sollen beitragen zur: 
·  Sicherung der Arbeitsstelle 
·  Erhöhung der Chancen auf eine Verlängerung von befristeten Arbeitsverträgen 
·  Erhöhung der Chancen bei der Einstellung bei Neubewerbung 

 
Als externe Referentinnen konnten für die Kurse Frau Mahdokht Ansari vom Projekt 
„Kinderwelten“ in Berlin und Frau Dr. Britta Kanacher vom Kompetenz Center Inklusion    
(-ismus) in Bonn gewonnen werden.  
 
Die viertägige Studienfahrt mit den Teilnehmenden des Kurses II nach Berlin war beson-
ders intensiv und von besonderem Wert für den Gewinn von neuen Eindrücken für die 
eigene Praxisgestaltung. Die Teilnehmenden sprachen bei den Besuchen der Kinderta-
gesstätten mit Berliner Kolleg(inn)en ganz konkret über ihre Erfahrungen mit dem Konzept 
der Vorurteilsbewussten Bildung und Erziehung und nahmen greifbare Ideen für ihre eige-
nen Einrichtungen mit nach Hause.  
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3.2 „Fit für alle Kinder!?  2008-2009 – Vorurteilsb ewusste Bildung und Erziehung in 
rheinland-pfälzischen Modell-Kindertagesstätten – E ine Teamfortbildung für 
Erziehungsfachkräfte“ 

Im Laufe des Kurses II der vorherigen Maßnahme „Fit für alle Kinder!?“ hat sich das Be-
dürfnis der Teilnehmenden herauskristallisiert, das bereits Gelernte mit dem gesamten 
Team in ihren Kindertagesstätten zu vertiefen, das Konzept der Vorurteilsbewussten Bil-
dung und Erziehung mit der Unterstützung von Fachleuten in ihren Einrichtungen zu 
adaptieren und ihre pädagogische Arbeit in der Einrichtung entsprechend zu verändern. 
Viele der Erzieherinnen hatten durch ihre Teilnahme an Kurs II das Konzept der Vorur-
teilsbewussten Bildung und Erziehung erst kennen gelernt. Sie sahen in ihm eine innova-
tive Möglichkeit, die pädagogische Arbeit an die aktuellen Bedürfnisse einer vielfältigen 
Gesellschaft anzupassen. 
Die Erfahrungen und Einschätzungen nach der ersten Maßnahme zeigten, dass es sinn-
voll wäre, wenn alle Erziehungsfachkräfte der Einrichtung einbezogen würden und an den 
Fortbildungen mit sehr hohen Selbstreflexionsanteilen teilnähmen, um die Veränderungen 
aus eigener Überzeugung mitzutragen und so eine Übernahme des Konzepts der Vorur-
teilsbewussten Bildung und Erziehung zu gewährleisten. 
 
Aus diesem Grund startete ab 1. Juli 2008 eine Folgemaßnahme, nicht für einzelne Er-
ziehungsfachkräfte, sondern ausschließlich für ganze Teams. Die Maßnahme, die nun bis 
zum 30. September 2009 läuft, wird aus rheinland-pfälzischen Landesmitteln des Ministe-
riums für Arbeit, Soziales, Gesundheit, Familie und Frauen sowie aus Mitteln der Beauf-
tragten der Landesregierung für Migration und Integration in Rheinland-Pfalz gefördert 
und finanziert. 
An der Fortbildung nehmen das Team der Städtischen Kindertagesstätte Goetheplatz, 
Mainz (15 Personen) und das Team der Gemeindekindertagesstätte Pommardstraße, 
Nackenheim (10 Personen) teil. 
Die in der letzten Maßnahme erfolgreiche Zusammenarbeit mit der Referentin Frau 
Mahdokht Ansari vom Projekt „Kinderwelten“ in Berlin kann in dieser Folge-Maßnahme 
glücklicherweise fortgeführt werden. 
 
Die Inhalte und Ziele der Teamfortbildung ähneln sehr denen des Kurses II der Vor-
gängermaßnahme (siehe Kapitel 3.1): 
·  Das Konzept der Vorurteilsbewussten Bildung und Erziehung/der Anti-Bias-Ansatz 
·  Sensibilisierung für Einseitigkeiten, Vorurteile und Diskriminierung 
·  Umgang mit Vielfalt 
·  Vorurteilsbewusste Praxisgestaltung 
·  Analyse und Auswertung der KiTA in Bezug auf Einseitigkeiten 
·  Entwicklung eines Plans zur Verbesserung der vorurteilsbewussten Gestaltung der 

eigenen KiTA  
·  Implementieren des Anti-Bias-Ansatzes in der KiTA 

 
Die teilnehmenden Teams werden fachlich dabei unterstützt und beraten, die Arbeit in 
ihrer Einrichtung kritisch zu hinterfragen und bei Bedarf einen Veränderungsprozess ein-
zuleiten. 
 
Die Fortbildung umfasst:  
·  einen zweitägigen Anti-Bias-Workshop 
·  zwei eintägige Seminare 
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·  2-3 Teamberatungstermine in den jeweiligen Kindertagesstätten 
·  eine eintägige Exkursion nach Stuttgart mit Hospitation in einer Kindertagesstätte, die 

bereits nach dem Konzept der Vorurteilsbewussten Bildung und Erziehung arbeitet 
 
Es ist sehr erfreulich, dass zwei Teams sich entschlossen haben, an der Fortbildung teil-
zunehmen und alle Veranstaltungen gemeinsam zu besuchen, zumal es organisatorisch 
eine große Herausforderung für die Einrichtungen darstellt. 
 

4. INFORMATION UND VERNETZUNG 

4.1 Kooperation der Kindertageseinrichtungen in Mai nz 

Das IPE versteht seine Aufgabe in Mainz nicht nur als Angebot von Fortbildung und Be-
ratung, sondern versucht darüber hinaus auch über die interkulturelle Arbeit in Kinder-
tageseinrichtungen zu informieren und die interkulturell arbeitenden Einrichtungen mitein-
ander zu vernetzen. Die Information der Öffentlichkeit erfolgt über die Zusammenarbeit 
mit der örtlichen Presse. 
 
Die Vernetzung der Einrichtungen geschieht vor allem durch die regelmäßigen trägerüber-
greifenden interkulturellen Arbeitsgemeinschaften (vgl. Kapitel 2.1), die abwechselnd in 
den verschiedenen Kindertagesstätten stattfinden und durch die beiden interkulturellen 
Wochen, an denen sich viele Einrichtungen gegenseitig besuchen. 
Die Räume des IPE und die interkulturelle Fachbibliothek und Materialsammlung haben 
sich auch 2008 als beliebter Treffpunkt von Fachkräften aus den verschiedenen Einrich-
tungen erwiesen. 
 

4.2 Planung eines Elternprojektes mit den Nachbarst adtteilen des IPE  

Familien mit Migrationshintergrund werden zunehmend – schon wenn ihre Kinder noch im 
Kindergarten sind – mit Fragen konfrontiert, welche die schulische und sprachliche Bil-
dung ihrer Kinder betreffen. Migranteneltern werden in der öffentlichen Meinung häufig als 
„bildungsfern“ angesehen, ihren Kindern werden „Sprachdefizite“ zugeschrieben, wenn 
ihre Deutschkenntnisse nicht den Erwartungen der Schule entsprechen. Die Eltern ge-
raten dadurch unter sozialen Druck und dies führt auch zu Verunsicherungen bei den Kin-
dern. Die kommunikativen und sozialen Beziehungen in der Familie werden dadurch be-
lastet und die ganzheitliche sprachliche Bildung der Kinder erschwert. 
 
Das angedachte Projekt soll den Eltern Möglichkeiten geben, über diese Probleme zu 
sprechen und sich untereinander auszutauschen. Sie sollen motiviert und gestärkt wer-
den, ihre eigenen Fähigkeiten zu nutzen. Die Beratung über Fragen der allgemeinen und 
mehrsprachigen Bildung sollen ihnen Wege zeigen, wie sie ihre eigenen Ressourcen für 
die Weiterentwicklung ihrer Kinder einsetzen können. Aufgrund der großen Nachfrage und 
des Bedarfs an Bildungsberatung und Bildungspartnerschaft mit den Eltern möchte das 
IPE ein entsprechendes Projekt für ein niedrigschwelliges kontinuierliches Angebot ent-
wickeln. 
Um das Projekt möglichst praxisnah und bedarfsorientiert zu konzipieren, hat das IPE am 
10. Juli 2006 interessierte Leiter/-innen und Mitarbeiter/-innen der Kindertageseinrichtun-
gen aus Mainz-Mombach und der Mainzer Neustadt zu einem Ideen-Austausch eingela-
den. Es wurde lebhaft diskutiert und die Wichtigkeit eines solchen Elternprojektes bestä-
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tigt. Weitere Treffen zur Konzipierung der Eckpunkte wurden vereinbart. Geplant wurde 
das Projekt zu starten, sobald die Finanzierung des Projekts gesichert wäre. Das erarbei-
tete Konzept wurde im März 2007 als Antrag auf ein Modelprojekt zu „Elternbildung/ 
Elternberatung“ bei der „Beauftragten des Landesregierung für Migration und Integration 
Rheinland-Pfalz“ eingereicht. 
Wir bekamen als Antwort eine Bestätigung der Förderwürdigkeit unseres Vorhabens, das 
allerdings aufgrund fehlender Mittel nicht voll finanziert werden konnte. Als ein möglicher 
Kooperationspartner wurde uns das Bundesamt für Migration und Flüchtlinge (BAMF) im 
Rahmen des Nationalen Integrationsplanes (EIF)“ empfohlen. Obwohl es bisher nicht ge-
lungen ist, dieses Elternprojekt zu finanzieren, haben wir es noch nicht aufgegeben es 
auch zu realisieren. Wir stehen nach wie vor mit den Kindertageseinrichtungen der Stadt-
teile Mombach und Neustadt in Verbindung. 
 

4.3 Internationale Kooperationen und Kontakte 

·  Partner im Comenius-Projekt ENEMU – Enhancing Early Multilingualism (Förderung 
der frühen Mehrsprachigkeit), Zeitraum: 1. Oktober 2005 bis 30. August 2008 (detail-
lierte Beschreibung des Projekts siehe Kapitel 5.1) 

·  Kooperationspartner des Internationalen deutsch-italienischen Promotionsstudien-
gangs „Interkulturelle Pädagogik und Soziologie“ der Universität Messina (Fakultät für 
Bildungswissenschaften) und der Johannes Gutenberg-Universität Mainz (Institut für 
Erziehungswissenschaften) 

 

5. SPRACHBILDUNG 

5.1 ENEMU-Projekt 

Das IPE ist Partner im Comenius-Projekt ENEMU – Enhancing Early Multilingualism (För-
derung der frühen Mehrsprachigkeit). Schwerpunkt des Projekts ist die Erstellung eines 
Handbuchs, das Fachkräften im Elementarbereich ein auf neueren Forschungen basie-
rendes Grundwissen aus Linguistik, Entwicklungspsychologie und Gehirnforschung zur 
frühen Mehrsprachigkeit vermittelt. Zudem sollen entsprechende Fortbildungsmaterialien 
entwickelt und erprobt werden (Laufzeit des Projekts: 1. Oktober 2005 bis 30. August 
2008).  
Die Koordination des Projekts liegt beim Integrationshaus in Wien. Folgende weitere Part-
ner, Experten und Institutionen haben am Projekt mitgewirkt: 
·  Wiener Kinderfreunde – Pädagogische Weiterbildung und Fortbildung für Erzieher/- 

innen 
·  Bundesbildungsanstalt für Kindergartenpädagogik, Linz 
·  Schulzentrum des Sekundarbereichs II Neustadt – Berufliche Schule, Bremen 
·  Stadt Milano 
·  Universität Riga – Fachbereich Pädagogik, Lettland 
·  Universität Marmara – Fachbereich Primäre Erziehungswissenschaften, Istanbul 
·  Universität Wien – Fachbereich Linguistik 

 
Das erste Projektmeeting fand vom 5. bis 9. Oktober 2005 in Wien statt. Die jeweiligen 
Partner, Experten und Vertreter von Institutionen hatten die Möglichkeit sich kennen zu 
lernen sowie ihre Ziele, Methoden und Schwerpunkte zu verdeutlichen. Weitere Arbeits-
treffen der internationalen Projektgruppe fanden vom 30. März bis 2. April 2006 in Mai-
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land, vom 12. bis 15. September 2006 in Bremen, vom 4. bis 7. Oktober 2007 in Riga und 
vom 17. bis 20. Juni 2008 in Wien statt. 
 
Die lokalen Bedingungen und Situationen in den am Projekt beteiligten Ländern sind sehr 
unterschiedlich. Die Übereinstimmung besteht bei allen Projektmitgliedern darin, dass sie 
Mehrsprachigkeit als eine wichtige Schlüsselqualifikation ansehen. Die Förderung der 
Mehrsprachigkeit ist ein erklärtes Ziel der Europäischen Sprachenpolitik. Ziel des Projekts 
war es, Module und Materialen zu entwickeln, die es ermöglichen Fachkräfte des Elemen-
tarbereichs für die Förderung der frühen Mehrsprachigkeit fortzubilden. 
 
Diese Materialien bilden den inhaltlichen Kern für zunächst 15 Kurse, die in 9 verschie-
denen Bildungseinrichtungen durchgeführt wurden. Zu ihnen gehört auch das IPE. Die 
von Experten und Expertinnen (Linguistik, Psycholinguistik und Kognitionsforschung) ver-
schiedener europäischer Universitäten entwickelten Studienmaterialien zur frühen Mehr-
sprachigkeit wurden in diesem Kurs erprobt und kritisch gesichtet. Die Rückmeldungen 
der Teilnehmer/innen wurden von einem Expertenteam evaluiert. 
Der Kurs umfasste 30 Stunden in fünf Modulen. Die beiden ersten Module fanden in 
Mainz im November und Dezember 2007 statt. Weitere Seminare fanden ebenfalls in 
Mainz im Januar, Februar sowie im März 2008 statt. Die Kursleitung lag bei Herrn Prof. 
Otto Filtzinger, Organisation und Kursbegleitung bei Frau Anita Katavic. 
 
Vom 19. bis 20. April 2008 fand ein Meeting mit Frau Susanne Buttaroni vom Integrations-
haus Wien in Mainz statt. Im Mittelpunkt des Treffens stand die Entwicklung eines Mate-
rialhandbuchs. Es wurden auch muttersprachliche Fachkräfte zur Mitarbeit herangezogen. 
 

5.2 Frühe mehrsprachige Bildung – Deutsch-Italienis ches Sprachprojekt 

Seit April 2005 wird in der Städtischen Kindertagesstätte „Goetheplatz“ in Mainz das 
Projekt „Deutsch-Italienische Sprachbildung“ durchgeführt. Das Projekt, das im Jahr 2006 
auch in der benachbarten Goethe-Grundschule durchgeführt wurde, wurde vom IPE 
initiiert und begleitet. Als Partner konnte das „Progetto Scuola Nord e.V.“ – ein Verein, der 
sich seit vielen Jahren für die Förderung italienischer Kinder im vorschulischen und schu-
lischen Bereich engagiert – gewonnen werden. Nur dank der finanziellen Unterstützung 
dieses Vereins kann dieses Projekt in Mainz durchgeführt werden. In dem Projekt geht es 
darum Kinder aus italienischsprachigen und gemischtsprachigen italienisch-deutschen 
Familien in der deutschen Sprache zu fördern, aber gleichzeitig ihre erstsprachlichen 
Fähigkeiten zu nutzen und zu erweitern. 
 
An diesem Projekt sind auch deutschsprachige Kinder beteiligt, da sie die alltäglichen 
Kontakt- und Sprachpartner der italienischsprachigen Kinder sind, da beide miteinander 
und voneinander lernen können und um ihnen eine positive Grundeinstellung und Zu-
gangsmöglichkeiten zu anderen Sprachen zu vermitteln. 
Auch Kinder anderer Erstsprachen können an diesem Projekt teilnehmen. Die Kinder soll-
ten allerdings über gute Deutschkenntnisse verfügen und deren Eltern den Wunsch ha-
ben, dass ihre Kinder mit der italienischen Sprache vertraut werden. 
 
An diesem Projekt haben auch andere Kindergärten Interesse geäußert. Seit Oktober 
2006 wurden deshalb zwei weitere Einrichtungen in das Projekt einbezogen: die Städt-
ische Kindertagesstätte Kreyßigstraße und die Katholische Kindertagesstätte St. Rochus 
in Mainz. 
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Die wichtigsten Ziele, die das Projekt verfolgt, bestehen in der: 
·  Unterstützung und Förderung der Entwicklung der deutschen und der italienischen 

Sprache 
·  Förderung der gegenseitigen Integration von italienisch- und deutschsprachigen 

Kindern unter Einbeziehung der Kinder anderer Erstsprachen 
·  Förderung der natürlichen Neigungen und Begabungen, die sich im Gebrauch der 

eigenen Muttersprache zeigen 
·  Förderung einer offenen Einstellung gegenüber Heterogenität als menschlicher und 

gesellschaftlicher Normalität 
·  Beratung der Familien bei Problemen bezüglich der sprachlichen Entwicklung ihrer 

Kinder 
 
Aktiv Beteiligte am Projekt sind: 
·  Prof. Otto Filtzinger, Leiter des IPE 
·  Dr. Aldo Loiero, Progetto Scuola Nord e.V. 
·  Dr. Giovanni Cicero Catanese, wissenschaftlicher Mitarbeiter des IPE/Progetto Scuola 

Nord e.V. 
·  Maria Unali, Dipl. Päd., Progetto Scuola Nord e.V. 
·  Margret Junkert, Leiterin der Städt. Kindertagesstätte Goetheplatz 
·  Patricia Nachit, Erzieherin in der Kindertagesstätte Goetheplatz 
·  Gabriele Erlenwein, Leiterin der Goethe-Grundschule 
·  Ursula Kaiser, Leiterin der Städt. Kindertagesstätte Kreyßigstraße 
·  Schwester Theresia Simon, Leiterin der Kath. Kindertagesstätte St. Rochus 
·  Giovanna Parisi, Fachkraft für Migration in der Kath. Kindertagesstätte St.Rochus 
·  Béatrice Gaude, Lern- und Legasthenietherapeutin – ehrenamtliche Mitarbeit 
·  Praktikanten/innen des IPE und der teilnehmenden Kindertageseinrichtungen 

 
Eine ausführliche Dokumentation der Projekt-Aktivitäten des Jahres 2007 bis 2008 liegt im 
IPE vor. 
 

5.3 Das Europäische Sprachenportfolio: Seine Anwend ungs- und Entwicklungs-
möglichkeiten zur Unterstützung einer interkulturel len und mehrsprachigen Bildung 
in vorschulischen Einrichtungen 

Seit dem Ende des zweiten Weltkriegs zeigt sich in Europa eine fortschreitende Ent-
wicklung, die auf eine politische und wirtschaftliche Einheit innerhalb des Kontinents hin-
deutet, wodurch die Binnenmobilität seiner Bevölkerung begünstigt und erleichtert wurde. 
Diese bedeutende Wanderungsbewegung von Arbeitern und Studierenden hat nach und 
nach zu der Notwendigkeit geführt, internationale Abkommen zu vereinbaren, die europa-
weit zu einer Gleichstellung und Anerkennung der verschiedenen Bildungsabschlüsse 
führen könnten. 
Ende der Neunziger Jahre wurde ein neues Instrument vom Europarat entwickelt: Das 
Europäische Sprachenportfolio (ESP). Das ESP repräsentiert einen entscheidenden 
Schritt nach vorn mit dem Ziel der Anerkennung der sowohl in der Schule als auch durch 
Lebenserfahrung erworbenen Sprachkenntnisse. Obwohl das Sprachenportfolio leichter 
bei Grundschulkindern, die bereits des Lesens und Schreibens kundig sind, eingesetzt 
werden kann, ließe es sich in modifizierter Form auch in Kindergärten verwenden. 
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Im Rahmen eines Post-Promotionsstipendiums des IPE-Mitarbeiters Dr. Giovanni Cicero 
Catanese, das die Universität Messina genehmigt und finanziert hat, wurde ein For-
schungsprojekt konzipiert, mit dem Ziel, die Anwendungs- und Entwicklungsmöglichkeiten 
des ESP zur Unterstützung einer interkulturellen und mehrsprachigen Bildung in vorschu-
lischen Einrichtungen zu evaluieren. 
Das Projekt möchte durch die Einführung dieses Instruments in der Praxis eines Kinder-
gartens (Städt. Kindertagesstätte Goetheplatz in Mainz) für das Jahr 2007 bis 2008 so-
wohl die Praktikabilität des ESP im Elementarbereich überprüfen als auch einige seiner 
Anwendungsbereiche herausfinden. 
Berücksichtigt werden dabei die Leitlinien des Europarates. Die Arbeit im Projekt stützt 
sich sowohl auf das validierte spanische Sprachenportfolio für Kinder im Alter von drei bis 
sieben Jahren als auch auf theoretische Entwürfe und Erfahrungen des pädagogischen 
Teams des IPE, das seit 2006 Seminare und Fortbildungen für Erzieherinnen zu diesem 
Thema durchgeführt hat. 
 
Am 13. März 2008 wurde das Projekt einem pädagogischen und politischen Fachpubli-
kum vorgestellt. Teilnehmer/innen waren unter anderem:  
·  Ministerium für Bildung, Wissenschaft, Jugend und Kultur, Rheinland- Pfalz 
·  Progetto Scuola Nord e.V. 
·  Fachberaterin für Kindertagesstätten  
·  Grundschule Goetheschule  
·  Abteilung Kindertagesstätten der Stadt Mainz  
·  Kindertagesstätte Kreyßigstraße  
·  Katholische Kindertagesstätte St. Rochus  
·  Ausländerbeirat der Stadt Mainz  
·  Sozialpädagogisches Fortbildungszentrum  
·  Landesamt für Soziales, Jugend und Versorgung, Referat Kindertagesstätten 

 
Im November 2008 wurden, während der internationalen Konferenz „1st International 
Conference on Linguistic and Intercultural Education – CLIE-2008“ in Alba Iulia (Rumän-
ien), die ersten Ergebnisse der Untersuchung präsentiert und veröffentlicht.  
Das Institut IPE möchte die im letzten Jahr gesammelten Erfahrungen zur Entwicklung 
eines neuen Modells des ESP für Kindergartenkinder in Deutschland nutzen. 
Um diesen Prozess zu sichern und um die gewonnenen Ergebnisse zur Förderung früher 
Mehrsprachigkeit auch in die Sprachbildungskonzepte weiterer interessierter Einrichtun-
gen zu integrieren, wurde sowohl bei der Stadt Mainz als auch beim Ministerium für Bil-
dung, Wissenschaft, Jugend und Kultur und bei der Landesbeauftragten für Migration und 
Integration nach finanzieller Unterstützung gefragt.  
 

6. FACHBIBLIOTHEK / MEDIATHEK 

Das IPE verfügt schon seit mehreren Jahren über eine Fachbibliothek/Mediathek zu Fra-
gen der interkulturellen Theorie und Praxis, zum Spracherwerb, zur Sprachbildung und 
Sprachförderung, zur frühen Mehrsprachigkeit und zum interreligiösen Dialog. Im Jahr 
2004 wurde die Bibliothek/Mediathek im großen Umfang erweitert und auf den neuesten 
Stand gebracht. Seit dem wird sie kontinuierlich ergänzt. Sie ist landesweit zugänglich.  
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Es sind über 900 Bücher in elf Sprachen zu 46 verschiedenen Themenbereichen vor-
handen, darunter zahlreiche zweisprachige und mehrsprachige Kinderbücher. Für Schü-
ler/innen von sozialpädagogischen Fachschulen stehen Schul-, Fach- und Wörterbücher 
zur Verfügung. Daneben gibt es noch eine Materialsammlung mit Spielen, Videos, Kas-
setten und CDs zur interkulturellen Arbeit in Kindertageseinrichtungen und zur Fortbildung 
von pädagogischen Fachkräften. Bücher und Materialien können im IPE eingesehen oder 
ausgeliehen bzw. auch käuflich erworben werden.  
 
Die Datenbank mit den erfassten Büchern und Materialien ist für Besucher unserer Home-
page (www.ipe-mainz.de) zugänglich. Interessenten haben die Möglichkeit, über eine 
Suchfunktion Bücher und Materialien zu bestimmten Themen, in einer bestimmten 
Sprache und nach Titel und Autor ausfindig zu machen sowie den gesamten Bestand 
einzusehen. Die Benutzerordnung der Bibliothek/Mediathek findet sich ebenfalls auf 
unserer Homepage.  
 

6.1 Bibliothek 

Die Bibliothek wird zunehmend reger von pädagogischen Fachkräften aus Mainz, aber 
auch von außerhalb, sowie von Studierenden, die sich mit Themen der interkulturellen 
Pädagogik befassen, genutzt. Es konnte registriert werden, dass Bücher über Sprach-
erwerb, Sprachentwicklung und Sprachförderung sowie Fachzeitschriften für Erzieher/-
innen und Pädagog(inn)en wichtige Literatur darstellen. Darüber hinaus werden beson-
ders gerne interkulturelle Kinderbücher mit mehrsprachigem Text und internationale Ge-
schichten ausgeliehen. 
 

6.2 Mediathek 

Folgende Medien, die vom IPE zum großen Teil mit Erzieherinnen produziert wurden, 
können beim IPE erworben werden: 
 
�  Tonkassette: Zwei Augen, zwei Ohren und die Spitze meiner Nase. Kinderlieder und 

Fingerspiele in drei Sprachen. (Persisch, Italienisch, Türkisch), Mainz 1996, Versand-
kosten und evtl. Spende 

 
�  CD: Regenpfützen, Wintermützen, der Frühling erwacht, die Sonne lacht. Kinderlieder 

und Fingerspiele in fünf Sprachen (Persisch, Italienisch, Türkisch, Russisch, Polnisch), 
Mainz 2000, 10 Euro 

 
�  CD: Kunterbunte Lieder begleiten die Brückenkinder. Eine Geschichte mit Kinderliedern 

in Arabisch, Deutsch, Französisch, Italienisch, Kroatisch, Persisch, Polnisch, Portugie-
sisch, Russisch, Serbisch und Türkisch, Mainz 2006, Versandkosten und evtl. Spende  

 
�  Videofilm: Miteinander leben – voneinander lernen. Ein Film zur interkulturellen Päda-

gogik im Elementarbereich, Mainz 1998, 10 Euro – vergriffen 
 
�  Videofilm: Von der Praxis zur Ausbildung. Ein Film über die berufliche Qualifizierung 

von Migrantinnen zu Erzieherinnen, Mainz 2000, 10 Euro 
 
�  Videofilm: Tutti frutti interkulti. Zwei interkulturelle Theaterstücke für Kinder: "Obstsalat" 

und "Gemeinsam sind wir stark", Mainz 2002, 5 Euro 
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�  Videofilm: Rucki Zucki interkulti. Aktionstheater in drei Tagen, entwickelt und gespielt 

von Erzieherinnen, Mainz 2004, 10 Euro, auch als DVD  
 
Die beiden Videofilme „Tutti frutti interkulti“ und „Rucki Zucki interkulti“ können auch im 
Set für 12 Euro erworben werden. 
 

7. VERÖFFENTLICHUNGEN 2008  

Folgende Veröffentlichungen im Jahr 2008 stammen von Mitarbeiter/innen des IPE: 
 
·  CICERO CATANESE, Giovanni (2008): Das Europäische Sprachenportfolio. Seine 

Anwendungs- und Entwicklungsmöglichkeiten zur Unterstützung einer interkulturellen 
und mehrsprachigen Bildung in vorschulischen Einrichtungen, In: HAMBURGER, 
Franz / SIRNA, Concetta: A CURA DI. Interculturalità come progetto politico e come 
pratica pedagogica, S. 221-230, LECCE: Pensa Multimedia (ITALY). Atti del Semi-
nario Internazionale organizzato dal Dottorato di ricerca (Messina-Mainz) in "Pedago-
gia interculturale", ISBN: 978-88-8232-612-8 

 
·  CICERO CATANESE, Giovanni (2008): Das Europäische Sprachenportfolio: Seine 

Anwendungs- und Entwicklungsmöglichkeiten zur Unterstützung einer interkulturellen 
und mehrsprachigen Bildung in vorschulischen Einrichtungen. Erste Ergebnisse einer 
Studie, In: Proceedings of the 1st International Conference on Linguistic and Inter-
cultural Education – CLIE-2008. Alba Iulia. 27-29 November 2008, S. 165-179, ALBA 
IULIA: Aeternitas (ROMANIA), Publikation auf einer CD-Rom, ISBN/ISSN: 978-973-
1890-05-0 

 

8. AUSBLICK AUF 2009 

Insbesondere möchten wir auf unser Fortbildungsprogramm für das Jahr 2009 verweisen, 
in dem Sie alle von uns angebotenen Fortbildungsveranstaltungen, Seminare, Studien-
tage und Workshops finden. Sie können dieses Programm bei unserem Institut anfordern. 
 
Im Folgenden möchten wir Sie auf einige für das Jahr 2009 geplante Aktivitäten aufmerk-
sam machen: 
 

In der Stadt Mainz: 

Anträge beim Bildungsfonds im Rahmen der Sozialen Stadt der Stadt Mainz für zwei 
Projekte:  
·  Förderung der Elternpartizipation und Elternberatung  
·  Weiterentwicklung der mehrsprachigen Bildung in den Kindertagesstätten durch das 

Sprachenportfolio 
 

Auf Landesebene: 

·  Abschluss des Projekts „Fit für alle Kinder!? – Vorurteilsbewusste Bildung und Er-
ziehung in rheinland-pfälzischen Modell-Kindertagesstätten – Eine Teamfortbildung für 
Erziehungsfachkräfte“ 
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·  Anträge  bei der Robert Bosch Stiftung für ein Projekt zur Elternberatung und für ein 
Projekt zur Weiterentwicklung des Instruments des Sprachenportfolios für Kinder-
gartenkinder 

 

Auf Internationaler Ebene: 

·  Fortsetzung der Zusammenarbeit mit der Universität Messina und der Johannes 
Gutenberg-Universität Mainz im Rahmen des „Internationalen deutsch-italienischen 
Promotionsstudiengangs Interkulturelle Pädagogik und Soziologie“ zur Aufnahme von 
Doktoranden für einen Praktikums- oder Studienaufenthalt beim IPE 

·  Erprobung einer neuen Konzeption der „Arbeitsgemeinschaft Interkulturelle Arbeit“  
 
Im Jahr 2009 wird eine neue Form der Arbeitsgemeinschaft Interkulturelle Arbeit erprobt. 
Neben den dreimal jährlich stattfindenden Treffen mit allen Fachkräften der Mainzer Ein-
richtungen, werden den Fachkräften drei thematisch orientierte Arbeitsgruppen zur Aus-
wahl angeboten:  
·  Mehrsprachigkeit 
·  Interreligiöser Dialog 
·  Interkulturelle Museumspädagogik 

 
Auf dieser Weise möchte das IPE das Interesse der Fachkräfte an der Vertiefung spe-
zieller Themengebiets aufgreifen und ihnen einen anregenden Austausch zu Praxiserfah-
rungen und Theorie ermöglichen.  
 
Die Treffen der interkulturellen Fachkräfte finden weiterhin zweimal jährlich statt. 
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9. ANHANG: PROGRAMME, FOTOS, ZEITUNGS-ARTIKEL 
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